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FORMENLEHRE.

I. Abschnitt. Deklination.
A. Deklination der substantiva.

§ 358. Die aus dem germanischen ererbte mannigfaltigkeit
der deklinationsklassen, die das as. noch zeigt, ist im mnd.
eingeschränkt dadurch, dass durch lautgesetzlichen zusammen-
fall aller noch erhaltenen tonlosen endsilbenvokale in e, durch
den schon in as. zeit in seinen anfangen beobachteten ausfall
von j vor vokal, von w in bestimmter Stellung die unter¬
schiede zwischen den einzelnen deklinationsklassen mehr und
mehr schwanden. Damit war die möglichkeit des ausgleichs,
des Übergangs von einer gruppe in die andere sehr vergrössert.
Das streben nach Zweckmässigkeit und deutlichkeit führt im
laufe der mnd. periode zur durchführung solcher erscheinungen,
durch die sich Singular und plural stärker scheiden, wie der
endungen s, er im plural , des umlauts im plural auch über
das ursprüngliche gebiet desselben hinaus.

§ 359. Ein konsonantischer Wechsel entsteht inner¬
halb der flexion dadurch, dass ein inlautender stimmhafter
spirant oder verschlusslaut einem auslautenden stimmlosen
laut gegenübersteht. Einen weiteren unterschied beobachtet
die Orthographie, indem sie, wenigstens ehe die konsonanten-
häufung dies verwischt, den doppelkonsonanten der inlaut-
schreibung im auslaut vereinfacht.

Ein vokalischer Wechsel ergibt sich innerhalb der
flexion der einsilbigen substantiva mit ursprünglichem Stamm¬
vokal i dadurch, dass in den zweisilbigen flexionsformen zer-
dehnung eintrat : schip, schepes§ 107. Das ostfälische, auch
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das brandenburgische, hat liier vielfach ausgleich eintreten
lassen. In weitem umfange ist der ausgleich in smet Schmied
durchgeführt.

§ 360. Das mnd. scheidet die drei geschlechter masku-
linum, femininum, neutrum. Schwanken des geschlechts findet
statt z.b. in belce(m. und f.), del (m. und n.), hert, liertehirsch
(m. und n., stark u. schwach), liste (f. und m.[n.?]), market (m. und
n.,jdrmarkt auch f.), minsche(m. und n.), semeer (m. und f.), tal
zahl (m.undf.), te tenzehe (m.undf.), waltgewalt (m.undf.) usw.

Anm . Zum genitiv der, des Stades, Udes usw. s. § 381.

§ 361. Das mnd. besitzt die beiden numeri Singular
und plural. Ein dual ist auf begrenztem gebiet nur in der
pronominalflexion erhalten (§ 403 anm. 1). Singular und plural
weisen die kasus nominativ, genitiv. dativ, akkusativ auf,
doch sind nominativ und akkusativ im Singular bei den masku-
lina und neutra im plural in allen drei geschlechtern zu¬
sammengefallen.

Der instrumentalis , den das as. besitzt , ist im mnd. nur noch in der
versteinerten pronominalform deste, destu erhalten.

Der genitiv ist im allgemeinen noch erhalten , doch sind beispiele für
die Umschreibung schon früh zu bemerken, z. b. des syn land Hamb. 1497.
— jowelkeme werde van deme hus Braunschweiger vehmordnung , de mestere
van dem ampte Lübeck ,zunftrollen (s.331) 1400, eyn van den gesellenFlensbg.
1497, de ivittigesten van der stad Hamb. 1270 und so öfter mit van . Weitere
fälle führt Nissen s. 100 an. Vgl. die Giessener dissertation von Kiefer , Der
Ersatz des adnominalen Genitivs im Deutschen (1910) s. 32f . 35. 56.

Über die Vermischung von dativ und akkusativ im syntaktischen
gebrauch s. § 263. 401.

Einen eigenen vokativ hat das mnd. nicht , sondern benutzt statt
dessen den nominativ ; doch werden gewisse formen (vründes, Ueldes§ 366
anm. 3. 386) mit Vorliebe im vokativ gebraucht . Auch wird das adjek¬
tivische attribut einer vokativform meist schwach flektiert : leven vründes.

Anm . 1. here (lier, er), vrouwe (yer , vor) vor dem namen werden oft
flektiert . Andere titel , greve, höninc usw. , vor dem namen sind etwas
öfter ohne flexionszeichen.

Anm . 2. Folgen sich mehrere substantiva in einer aufzählung , so
zeigen häufig nicht alle das zeichen der flexion.

§ 362. Die Substantivdeklination ist in die hauptklassen
starke (vokalische) und schwache (w)-deklination einzuteilen.
Daneben sind noch reste ausgestorbener deklinationsklassen zu
beobachten.
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Während im as. die unterscheidenden vokale (huri, sunu,
Tmnnies) noch zu tage treten , war mnd. nach § 358 in starkem
masse zusammenfall eingetreten. Die alte Zugehörigkeit ist
vom mnd. Standpunkt aus nur mittelbar an den Wirkungen
alter lautgesetze (umlaut, gemination) zu erkennen: nette (mit
tt und umlaut : ja -stamm), bröJce(mit umlaut: i -stamm), sone
(u- stamm). In den einzelnen fiexionsklassen entstanden durch
lautliche entwicklungen unterschiede: die w- stamme strö,
aber mele § 302f. Wir behalten in der folgenden Übersicht
über die flexionen im ganzen die aus den älteren Verhält¬
nissen geschöpfte einteilung bei. um die entwicklung deut¬
licher hervortreten zu lassen.

Ohne endung im nom. sg. sind unter den maskulina und neutra
die a- stamme , ein teil der -wa- Stämme, der i-, u- stamme , einige ver¬
einzelte, ursprünglich konsonantische bildungen . Auf e gehen aus die ja-
stämme , ein teil der wa -stamme , der i-, u- stamme , die schwachen sub-
stantiva . — Von den feminina ohne e: die «-stamme ; auf e : die 6-
(jö -, wo-) stamme, die schwachen feminina.

Die substantiva ursprünglich verschiedener klassen innerhalb jeder
dieser gruppen fallen z. t . in der flexion zusammen , z. t . gleichen sie sieh
sekundär stark an.

a) Starke (vokalische ) deklination.
I. Maskulina.

1. Ohne endung im nom. sg.
363 . Sg. NA. dach gast

Q. dages gastes
D. dage gaste

PI. NA. dage geste
G. dage geste
D. dagen gesten

Anm . 1. Im gen. dat . sg. ist e im allgemeinen erhalten ; auch hinter
nasal oder liquida ist e häufig bewahrt , oftmals auch in dritter silbe:
ackeres oder ackers, im somere oder somer, stenes stens. Andrerseits
fällt e auch nach t (d) manchmal : gois und goddes, goäes. Nach vokal:
ströe strö , see se (§ 216f.). Zwischen dem auslautsvokal und dem e der
endung wird nach § 353 zuweilen 7*geschrieben : dem seJie, sie, se. — di'wel
im gen. mit und ohne s : diivel düvels in Theophilus H. (129: 740).

Anm . 2. Im gen. pl. finden sich öfter formen ohne e, so in der
formel nä der Hilgen drier Jcönich(köninc) dage. (Ebenso im neutrum:
desser dinc § 217.)

Anm . 3. Zum pl. heldes zu helt s. § 3G6 a. 3.
Laseli , Mnd . g-rammatik . 13
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